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Eıne NECUC Chance für Kırchen in Europa?
Die Konferenz Europäischer Kırchen fejerte INn Lyon ıhr fünfzıgjähriges

Bestehen Das 1st durchaus eın bemerkenswertes Ere1gn1s. Als Europas Protestan-
ten und Orthodoxe sıch zusammenfanden, herrschte Kalter Krıeg. Und dıie
wurde neben der OC übergreiıfenden Friedensbewegung und den ökumenisch
orlentierten christlıchen La1enNZeENtren und Akademıien der kırchenoffizielle gESAML-
europäıische Akteur 1m Prozess der OUOst-West-Entspannung. Ihr Beıtrag 7U Hel-
sinkı-Prozess W al sıgnıflıkant. DIie Okumenische Versammlung der Kırchen In
Europa 089 in Basel gemeınsam muıt Europas Katholıken bıldete den Höhe-
pun einer Mobilısierung 1mM Raum der Kırchen, dıie überhaupt erst möglıch
machte, heute halbwegs selbstverständlıch VOIN Kırchen als eıl der europälschen
/ıvilgesellschaft reden.

Dann g1ing die Mauer auf und wurde abgetragen Und mıt ıhr der iıdeologısche
Antagon1ismus. Brückenbauer un Begegnungshelfer nıcht länger nötıg. Alle
konnten überall hın und dıe Stärkeren oder Mobileren sıch dort posıtionieren,
dıe Schwächeren oder wen1ger Flexiblen zulassen ussten Das galt nıcht 11UT
Öökonomisch und polıtisch, sondern auch kırchlich. Die ange eı1ıt stillgelegte kon-
fessionelle Konkurrenz CWann NECUC Dynamık, eroberte dıe Kırchen und ebenso
dıe europälsche Okumene. on dıe Okumenische Versammlung In Giraz
—2 Junı und dann AdUsSs ökumeniıscher Perspektive als traurıger Höhe-
punkt diıeser Entwicklung dıe In Sıbiu/ Hermannstadt (4.—9 September
gerieten Foren angestrengter konfessioneller Posıtionierungs- und Profilierungs-
versuche.

Was auf diesen Versammlungen als aralyse In Sachen ökumeniıscher Orilentie-
rTung wiırkte un! das Bıld über den /ustand der Okumene in Europa heute bestimmt,
charakterısıiert jedoch keineswegs dıe Entwicklung, dıe In der KEK nach Basel
einsetzte. Z/war tällt schwer, dıe allgemeınere und dıe KEK-spezıfiısche Oku-
THNEIMNC auseinander halten. Wer diese Dıfferenzierung jedoch nıcht vornımmt,
kann der durch die se1ıt 990 geleıisteten Arbeıt nıcht erecht werden.

Diese Arbeit der KEK konzentrierte sıch wesentlıch auf dıe EU-Osterweılterung,
auf dıie Umstrukturierung der mıiıttel- und osteuropäischen Gesellschaften, auf dıie
soz1lale Spreizung in Ekuropa un dıie Auswirkungen all dessen auf dıe Kırchen. DiIie
Mıtwırkung auch der natıonalen Kırchen d dem durch dıe Ausdehnung der
notwendıig gewordenen Verfassungsvertrag 1st ohne dıe KEK als geme1n-
Ssd_I1lle „Agentur” und insbesondere ıhre Kommissıon für Kırche und Gesellschaft in
Brüssel nıcht denken. Auch dass der interökumenische theologisch-ekklesio0lo-
gische Dıalog zwıschen protestantischen und orthodoxen Iradıtıonen noch eX1S-
tıert, 1st der KEK und ihrer dafür eingesetzten Kommıissıon in Genf danken.
Schliıeßlic hätten viele der der beteıilıgten Kırchen In Sachen Miıgration
und Flüchtlinge überhaupt keine europäıische Kompetenz, WEENNn nıcht dıie KEK und
dıie unabhängıg VON ıhr ex1istierende Kırchliche Kommıissıon für Miıgratıion ın
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Europa die eiıchen auf einen Zusammenschluss gestellt hätten, und in Brüssel
praktısch Hand In Hand arbeıteten.

Die In Stab und remı1en der Konferenz Europäischer Kırchen Aktıven en
dıe Notwendigkeıt der Neuorientierung jenseı1ts des polıtıschen Ost-West-Konflıkts
thematısch und pr  1SC. sehr schnell erkannt und sıch auf dıie ufgaben
eingestellt. Das wurde allerdings konzeptionell und strukturell nıcht wıirklıch und
WENN, dann VON ihren Mıtglıedskırchen 11UT halbherzıg nachvollzogen. Man kann
auch SCNH, dıe KEK sıch entlang der aus dieser Halbherzigkeıt resultierenden
konzeptionell-strukturellen Kompromıisslınıen ausel1nander.

168 ırd HIC hre WEe1 hauptsächlıchen Residenzorte leider in SacCAI1C
nıg hılfreicher, symbolısch aber INSO wirkungsvollerer Weıise begünstigt. Steht
der eine., Genf, für dıe gesamteuropälische Perspektive, für das Verlangen nach
sıchtbarer Eıinheıt der Kırchen, für die Verbindung ZUT globalen ÖOkumene. steht
der andere, Brüssel, für dıe EU-Ökumene, den Orjentierungszwang, der VOonNn der
Polıitik auf dıe Kırchen ausgeht, für das Ozlale und dıe säkularen Problemanze1-
SCH, für Dıienstleistung gegenüber den Kırchen und Lobbyarbeıt gegenüber der Fu-
ropäischen Gemeinnschaft. ass dıes nıcht der SaNnzZCh Praxıs entsprach und selbst,
WEeNNn das in Teılen täte, alsches Denken prolongıerte, spıelt in den Auseıiınan-
dersetzungen zwıschen den Parteigängern des Eınen und des Anderen keıne

Manchmal gewınnt INan In diesen immer wıieder aufflackernden Diskussionen
den 1INdruc. da artıkulıere sıch 1ne Art Phantomschmerz über den Verlust VON

Eındeutigkeıten, dıe das selektive hıstorische Gedächtnis zwecks SelbstvergewI1Ss-
SCTUNg uUMso etionter ZUT Geltung bringen 1[1USS Das wiıird auch dann nıcht produk-
tıver, WEeNN dagegen ıne NCUC, heutige Komplexıtät und Unübersichtlichkeit 1INSs
Feld gefü wırd Deren Beschreibung fördert viele notwendig bearbeitende
oder Ösende priorıtäre Problemlagen ans Lıicht, dass Sar nıcht
rTemı1en und Stäbe geben kann, dıe dieses elsten imstande SInd.

iıne Vollversammlung, dıie alle sıieben Jahre (agl, wählt eınen Zentralausschuss,
der ebenso W1e 1E selbst die ANSCHNCSSCIIC Repräsentatıon VON Miıtglıedskır-
chen wıderspiegeln soll, natürlıch „inklusıv“ (d nach weıblich/ männlıch, Jung
alt und ordınıert/ nıcht ordıinıert quotenmäßıig ausgewogen) Er tagt einmal 1M Jahr
und dem VO  - ıhm gewählten Präsıdium dıie sıch ansammelnden Prioritäten

Daneben arbeıten dre1 Kommıissıonen, dıe VO  —_ den Miıtgliedskırchen NUN aber
eher auf Expertise ın der aCcC bezogen beschickt werden. S1e sSınd weıtgehend
unabhängıg VO Prioritätenkorb der Vollversammlung und des Zentralausschusses,
setzen hre eigenen Prioritäten und wählen eigene Moderatoren, dıie UT den Kom-
mM1issıonen verantwortlich S1InNd. Der Generalsekretär ist den eher repräsentatıven
Organen zugeordnet. TEe1 Dırektoren arbeıten mıt den eher expertiseorlentierten
Kommissionen. ıne faktısch dırektive, nıcht kooperatıve Leıtungsstruktur erlaubt
ZWATL, dass alle Je für sıch gule Arbeıt eısten können, 1m Mıteinander jedoch Re1-
bungsverluste produzieren mussen. In jedem all aber Jeiıben dıie ('laıms gul VON-
einander abgesteckt, denn SONS droht auf en Seıliten Kontrollverlust.
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Sıcher trıfft solch SCHNAUCICS Hınsehen nıcht L1UT dıe KEK-Struktur, sondern auch
die manch anderer kırchlicher und nıchtkirchlicher Konsortien. Das aber ist keın
Grund, davon abzulassen, S1e verbessern. (Jenau dies 1988881 hat sıch dıe Konferenz
kuropäischer Kırchen auf iıhrer Jubıläumsversammlung verordnet. Es i1st nıcht das
schlechteste eschen das INan siıch selbst machen kann asSsS 1IHNan aber das, W dS
INan hat, mancher Mängel lange eıt eshalb unangetastet, we1l qauf-
grund der real ex1ıstierenden Gemengelage nıcht besser vorstellbar erscheint,

solche Veränderung e1InNes kräftigen Anstoßes.
SO fand das Feuerwerk ZU uD11Laum in Lyon nıcht während der eigentlichen

Feierlichkeıten, sondern schon vorher In den Geschäftssıtzungen Gezündet
hatte dıie deutsche Delegatıon und sıch dafür VO Rat der grünes Licht
geholt. ıne konzeptionell durc  achnte Strukturreform wurde eingefordert, dıie
auch VOL der Verfassung nıcht halt macht Im Gegenteıl: (Gerade S1Ee und alles SONSLT,
W das das Verhältnıis der remı1en zue1inander, ihre /usammensetzung, dıe /usam-
menarbeıt VON legıslatıver, exekutiver und operatıver Ebene regelt, sollte auf den
Prüfstand. Und das Neue sollte In Wel1 Jahren ZUT Abstimmung ertig sSeIN. Das War
den nordıiıschen Kırchen schnell. Dann heber bIs ZUT nächsten Vollversammlung
warten Als Kompromıiss ırd LU 2013 den Vorschlag eiıner runderneuerten
KEK geben und ıne verfassungsgebende Versammlung. Die mıt dem Mandat ZUT

Vorbereitung versehene Arbeıtsgruppe wurde mıt über U() n der Stimmen beschlos-
SCI} und eingesetzt.

Die Geschichte are aber nıcht wiıirklıch rund ohne den Inhalt. Was ırd die
/weckbestimmung (manche sagen: dıe gemeIınsame Vısıon) dieser NEeCU strukturıier-
ten Konferenz Europäischer Kırchen seiın? Können dıe Miıtgliıeder S1@e als den UTO-

päischen Ausdruck iıhres gemeinsamen Zeugnisses des Evangelıums VON Jesus
Chrıstus begreifen? Können S1e. ıhr den Auftrag erte1ılen, 1mM Lichte dieses LZeug-
N1ıSsSeSs für Friıeden, Gerechtigkeıit und ewahrung der Schöpfung wıirken? Das
ware dıe Konsequenz AdUSs Basel 9089 und nähme das omentum wıieder auf, das
zwıischenzeıtlıch verloren gehen drohte. Könnte dıe Konferenz zugle1ic arau
gerichtet se1n, den europäıischen Einıgungsprozess krıtiısch begleıten und se1ne
Auswirkungen auf dıejen1ıgen, dıe innerhalb und außerhalb der Europäischen Unıion
damıt umzugehen haben, einschlıeßlich der Kirchen elbst?

Können also die Mıtglıedskırchen sıch damıt anfreunden, 1n der iıhre g-
melnsame glaubensgegründete zıvilgesellschaftlıche Repräsentanz auf der ges  {-
europäischen Ebene sehen und das 1m Gegenüber allen europäischen Inst1i-
tutionen? Das würde den kırchlichen Anspruch der öffentlıchen Mıt- und
Weltverantwortung der Kırchen In europäischen Angelegenheıten untermauern

Öönnte der posıtıve ezug ZUT Charta Oecumenica in ine NECUEC KEK-VerftTas-
SUuNg aufgenommen und damıt dıie Tür ZUT katholischen Schwesterkirche offen g-
halten. dıe Notwendigkeıt des interkonfess1ionellen und interrel1g1ösen Dıalogs
unterstrichen und dem ökumenischen Gedanken insgesamt NECUEC Kraft eingehaucht
werden? Das würde den Intentionen gerecht, dıie nach Basel In (jraz und S1ıbiu/
Hermannstadt auf Versöhnung 1m europälischen Haus zıielten, ber zwıschen den
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Konfeséionsfamilien auf der Strecke blieben. Und könnte dıe SCAHNEHIIC als
Instrument der Konfliıktbearbeitung zwıschen iıhren Miıtglıedskırchen anerkannt
werden, als mediatıve Instanz? Das würde eınen schon in Basel artıkulıerten, bIs-
her aber praktısch blockılerten Vorschlag aufnehmen. Br erforderte allerdings dıe
Bereıitschaft, sıch der kritischen Außensıcht öffnen.

Dem en ze1gt dıie I8  rung steht vieles Aber dıe Erfah-
rung ze1igt auch, dass manche Zeıiten reifer ZUT Veränderung sınd als
Zwanzıg Jahre kaırchlich-konfessionelle Selbstbesinnung jenseı1ts des ideologischen
West-Ost-Antagon1ismus mOgen vielleicht ausgereıicht aben, der europäischen
Okumene wıieder iıne Chance eröffnen. Im Zeichen der ökonomisch-finanz-
wirtschaftlıch verursachten allgemeınen globalen Krıise, dıe ZUT grundsätzlıchen,
gerade ethischen Neubesinnung anstıftet, tate das Ergreitfen diıeser Chance nıcht
11UT der KEK und ihren Miıtgliedskirchen gul, sondern ebenso den Kırchen InsSge-
samt und EKuropa SOWIESO. Vielleicht führt diese Entwicklung dıe KEK auch dort-
hın. S$1e€ jenseı1ts der Bıpolarıtät nach 989 hre größte Wırksamkeıiıt entfaltete.,
VON Genf nach Brüssel.

Frıtz Erich Anhelm

(Dr. Frıitz Erich Anhelm ıst Direktor der Evangelischen Akademie Loccum und
Mitherausgeber der Okumenischen Rundschau.
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